
1935 in Leipzig geboren, studierte
Bock von 1955 bis 1962 Medizin in
Berlin und Münster, wo er 1962 pro-

moviert wurde. Nach der Approbation
(1964) schloss er seine Weiterbildung 1971
an der Neurochirurgischen Klinik der Ge-
samthochschule Essen mit der Ernennung
zum Facharzt für Neurochirurgie ab. 1972
wurde ihm die venia legendi für das Fach
Neurochirurgie verliehen. 1975 folgte die
Ernennung zum außerplanmäßigen Pro-
fessor. Am 1. Oktober 1979 wurde Profes-
sor Dr. Bock auf den Lehrstuhl für Neuro-
chirurgie an der Heinrich-Heine-Uni-
versität Düsseldorf berufen.

Neben seiner klinischen und wissen-
schaftlichen Arbeit und Lehrtätigkeit enga-
gierte sich Professor Dr. Bock in einer Viel-
zahl von Nebenämtern, u. a. in der Deut-
schen Gesellschaft für Neurochirurgie, de-
ren Präsident er 1990 war. Er war Grün-
dungsmitglied des Berufsverbandes Deut-
scher Neurochirurgen und Mitbegründer
der Deutschen Akademie für Neurochirur-
gie. Seit 1999 war er Präsidiumsmitglied
des Arbeitskreises „Ärzte und Juristen“ der
Arbeitsgemeinschaft Wissenschaftlicher Me-
dizinischer Fachgesellschaften e. V. (AWMF),
wo sein besonderes Augenmerk der inter-
disziplinären Behandlung arztrechtlicher
Themen galt.

Im Mai 2000 wurde Professor Dr. Bock
als korrespondierendes Mitglied für Neu-
rochirurgie in die Gutachterkommission
für ärztliche Behandlungsfehler bei der
Ärztekammer Nordrhein berufen, wo er
zusätzlich die Funktion eines stellvertre-
tenden Geschäftsführenden Mitglieds
übernahm.

Für seine Verdienste wurde Professor Dr.
Bock im Jahre 2001 mit der Ernennung
zum Ehrenmitglied der Deutschen Gesell-

Gebiet des Medizinschadenrechts, dessen
Entwicklung er wesentlich mit beeinflusst
hat. Er war Gründungsmitglied der am 
1. Dezember 1975 errichteten Gutachter-
kommission für ärztliche Behandlungs-
fehler bei der Ärztekammer Nordrhein,
der er über den Zeitraum von 28 Jahren bis
zum 30. November 2003 ununterbrochen
angehörte. Carstensen hat sich in beson-
derer Weise um den Aufbau der Kommis-
sion in ihrer Gründungsphase verdient ge-
macht.

Von Professor Dr. Dr. Carstensen gin-
gen wesentliche Impulse für Kooperation
und Verständigung von Ärzten und Juris -
ten auf dem Gebiet des Medizin(scha-
dens)-Rechts aus. In Symposien zum The-
ma „Medizin und Recht“ gab er auf dem
Gebiet des Arzthaftungsrechts tätigen
Richtern in der von ihm geleiteten Klinik
Gelegenheit, den ärztlichen Berufsalltag
kennen zu lernen. Bei der Deutschen
Richterakademie wirkte er regelmäßig an
der Fortbildung von Richtern mit. Er war
Mitbegründer des Arbeitskreises „Ärzte
und Juristen“ der (AWMF), dessen Präsidi-
um er bis vor wenigen Jahren angehörte.

Hervorgetreten ist Professor Dr. Dr. Cars -
tensen auch im medizin-rechtlichen Schrift-
tum mit einer Vielzahl von Publikationen
auf dem Gebiet des Arzthaftungsrechts, fer-
ner mit Vorträgen auf zahlreichen wissen-
schaftlichen Kongressen und Symposien im
In- und Ausland. Er wurde sehr häufig bun-
desweit von Gerichten und Staatsanwalt-
schaften als Sachverständiger herangezo-
gen.

Für seine Verdienste ist Carstensen viel-
fach ausgezeichnet worden. Neben der
Werner-Körte-Medaille in Gold der Deut-
schen Gesellschaft für Chirurgie und dem
Großen Verdienstkreuz des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik Deutschland
wurde ihm 1997 von der Freien Universität
Berlin (Fachbereich Human-Medizin) die
Ehrendoktorwürde verliehen. 2004 erhielt
Professor Dr. Dr. Carstensen für sein 
Lebenswerk die Paracelsus-Medaille als
höchste Auszeichnung der deutschen Ärz-
teschaft.

Mit Professor Dr. Dr. Carstensen ver-
liert die Ärztekammer Nordrhein eine
herausragende Persönlichkeit, die sich
um die ärztliche Selbstverwaltung und
um das Gemeinwohl in der Bundesrepu-
blik Deutschland besonders verdient 
gemacht hat. Sie wird dem Verstorbenen
ein dankbares ehrendes Andenken be-
wahren. sm

schaft für Neurochirurgie und der Verlei-
hung der Wilhelm-Tönnis-Medaille gewür-
digt. Im gleichen Jahr wurde ihm das Ver-
dienstkreuz 1. Klasse des Verdienstordens
der Bundesrepublik Deutschland verliehen.

Die Gutachterkommission und die
nordrheinische Ärzteschaft verlieren mit
Prof. Dr. Bock einen herausragenden Ver-
treter seines Faches. Sie werden sein ver-
dienstvolles Wirken in dankbarer Erinne-
rung behalten und dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren. sm

Carstensen wurde am 11. April 1922
in Melle/Westfalen geboren. Nach
Kriegsende studierte er von 1945

bis 1949 Medizin in Göttingen. Seine wei-
tere Ausbildung zum Chirurgen absolvier-
te er in Göttingen, Madrid und Würzburg,
wo er sich für das Fach Chirurgie habili-
tierte. Von 1962 bis 1987 war er Chefarzt
der Chirurgischen Klinik des Evangeli-
schen Krankenhauses in Mülheim an der
Ruhr. 

Auf gefäßchirurgischem Gebiet hat
Carstensen insbesondere auf die Entwick-
lung der Wiederherstellung der arteriellen
Strombahn praktisch-operativ und wis-
senschaftlich Einfluss genommen. Seit
1969 war Carstensen Mitglied des Präsidi-
ums der Deutschen Gesellschaft für Chir-
urgie, im Jahre 1975 deren Präsident. Er
war Mitglied der Deutschen Akademie der
Naturforscher Leopoldina sowie Ehren-
mitglied der niederrheinisch-westfäli-
schen, der türkischen und deutschen
Chirurgengesellschaft und der österreichi-
schen van Swieten-Gesellschaft.

Seit Mitte der 1970er Jahre engagierte
sich Professor Dr. Dr. Carstensen auf dem
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Gutachterkommission trauert 
um verdiente Mitglieder

Am 22. Januar 2008
verstarb in Neuss im
Alter von 72 Jahren
der ehemalige 
Direktor der Klinik 
für Neurochirurgie 
der Universität 
Düsseldorf, em. 
Prof. Dr. med. 
Wolfgang J. Bock.

Am 13. Januar 2008
verstarb in Mülheim
a. d. Ruhr im Alter
von 85 Jahren der
ehemalige Chefarzt
der Klinik für Chirur-
gie des dortigen 
Evangelischen Kran-
kenhauses, em. 
Prof. Dr. med. Dr. med.
h. c. Gert Carstensen.


